
Die Christliche uns In apan
Von Hermann Heuvers J E Rektor der Jochi-Universität in okyo

Ks ist auffallend, daß die Katholische Kırche un dıe Japa-
nısche Kunst sıch spät zuelinander gefunden en Denn dıe
Kırche hat VO Anfang die Kunste sich gerufen, un welche
Kunst mas er dem Rehigiösen USdAdTuC e  en qls die
japanısche.

Die Schwierigkeıiten der Annäherung en be1 den Chrısten
und den Küunstlern Die T1SteN nahmen mıt der Te dıe
christlichen Bılder, Statuen un Kırchen europäıischer Art her-
uüber un betrachten dies als einzi1gen Ausdruck christlichen
Wesens Besonders die zuckersüßen Heiligenbilder fanden AH-
ang, enn dıe japanıschen T1sStien stehen diesen achwerken
sogenannter Kunst noch hılfloser gegenuüber aqals ıhre aubens-
bruder In Europa. Die Küunstler qa ber uhlten sıch Sanz In die
buddhıistische Überlieferung eingetaucht un kannten vorerst Nur

das Katechismuschristentum, füur S1e eine abseıts bestehende W elt
In dıe das Herz noch nıcht bıs ZU 112 Wurzelgrund gedrungen War

Es oMmMmm: hınzu, daß der Weg ZU Meisterschaft In der Japa-
nıschen Kunst muhsam und sehr weıt ist, die ;ohl starke ber-
lıeferung, .Der wen1ger kühne Eroberungen begünstigt.

So kam CS; daß bis VOTLT zehn Jahren DUUFE annn un Walln eın
Gemälde christlichen nhalts ach Veno qauf dıe usstellung g -
langte, me1ist VO nichtchristlichen Künstlern IDe christlichen
Künstler aber schlossen sıch verschıedenen Gruppen Je ach
Neigung un: Kunstrichtung Da auchte der Gedanke auf, diese
unstler In einen losen Bund sammeln un S1Ee Versuchen
mıt christlichen Gegenständen ermutigen. ach tiller Vor
arbeit konnten S1e 1m rühjahr 1932 dıe erste Ausstellung
S1e wurde ın den Räumen der och1-Universität veranstaltet.
Seither en S1e och dreımal ıIn Okyo ausgestellt. 1937 wurde
dıe Weltausstellung VO  H Parıs beschickt, un für 1940 en s1e
EeELWAS Tüchtiges für dıe Vatıkanısche Ausstellung In Rom ZU

leısten.
anz VO selbst erga sıch, daß gee1gnete Bılder uUurc

Far  TUC vervielfältigt als Heiligenbilder der Weıihnachtskarten
in den Handel gebrac!| wurden. Besondere Verdienste hlierum
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erwarh sıch Konst Guddorf S, V Albertus-Magnus-Haus
Ookyo

Im Ausland wuüunscht inan VO uLs schnelleren arschn und
VO allem 1U Rein-Japanısches. DIie Japaner aher greiıfen ach
ausländıschen Dıingen. Den T1sien kommen arstellungen
bıblıscher Personen ın Japanıscher Gewandung un miıt Japa-
nıschen Gesichtszugen als unwahr VOT, bel Kirchenbauten VelLl-
werfen S1E dıe Nachahmung buddhıistischer Tempel,; und In ıden
Dingen en S1e TeC um ucC gıbt e5 bessere Ansatzpunkte
1 Bereiche der japanıschen unst, S f für den Kıiırchenbau das
Japanısche herrschaftliche Haus. Hıer hat der Architekt vagr
angesetzt und schon reCcC zufriedenstellende TDeıten geschaffen.
Vıel ank für verständnı1ısvolle Förderung olcher Bauten gebuhrt
dem ehemalıgen Erzbischof ambon Vvon Okyo un Bıschof
Castanier VO sa Der glücklichste Gedanke Svagsrıs ist die
Übernahme und weıtere Ausgestaltung des 10konoma für en
Raum des christlichen Altares D)Das Tokonoma ist ursprünglıc
der hrenplatz für den Gast 1m jJapanıschen Haus. rıstus, uNnser
Gast WwWeilCcC schönere Gabe könnte das japanısche Haus der
chrıstlıchen Kunst schenken qls eben das 10okonoma!

ber auch andere köstliche en brın  s apan der christ-
ıchen uns dıe Harmoni1e des Weltgefühls, dıe 1eie der eele
das hnen des Geheimnisses, die Ehrfurcht VOT den Dingen, VOT
a llem die Gelassenheit des Herzens. Betrachte 1iNan er der
japanıschen kKunst, W as immer ıhr Gegenstand ist, und wendet
dann den 1C auf die rel1ig1öse uns LEuropas, wI1ırd INa  — 1Ur
1ın den katakomben, 1 Miıttelalter hıe un: da un be1l den frühen
Meıistern allıens eline annlıche Seelenhaltung finden Miıt Miß
behagen sıcht 111a  e den krampfhaften Versuchen eutiger
uns  er £ die keine Welttiefe mehr kennen, dıe 1mM Grunde der
eele ohne Stille sınd. Das japanısche olk lebt och ın einer
mystischen Welt, un unter seinen Küunstlern dıe der ber
leferung. S1e arbeıten AUS Versenkung un Kontemplatıon. Eıne
TO hlerfür bot der Martyrerfilm: Nıichtchristliche Spieler lebten
sıch In dıe katholische W elt s vollkommen e1N, W1€ esS In Europa
etwa LUr unter beschaulichen Monchen dıie Sanz Stillen Velr-
mochten. Tiefe der eele, Ehrfurcht un! Gelassenhei Wann
werden dıe Künstler FKuropas wılıeder AUSs diesem Seelengrunde
chaffen

Um den Lesern In Europa eıinen unmıttelbaren Einblick in
das Keimen un: achsen der Christlichen uns 1n apan
geben, moögen dıe bedeutenderen Kunstler selber ber siıch be-
ıchten
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as Hasegawa
(Hasegawa ıst der bedeutendste katholische Kunstler Japans)

Ich wurde Juh 1897 kKkugenuma (eine ahnstunde
VO  ; Okyo) geboren. Meıin Vater WAar aler 1905 SCNICKTE
miıich auf die ıttelschule Gyosel, Morgenstern, Okyo 1914
ahm ıch Unterricht 1n der elıgıon be1 Humbert-Claude und
wurde VO ıhm Dezember getauft 1916 kam ich quf dıe
Kunstakademie VONn Veno. Zum SC me1lner Ausbildung
SC ich ‚„‚Nagasaruru kyoto  .. ‚„Die verbannten Glaubensbrude
Es gefiel un wurde Onl Unterrichtsministerium erworben. Das
wWAar 1921

Im gleichen TE unr IC qauf Regıerungskosten nach rank-
reıch un iIrat dort 19929 1ın das Ateher des Meiısters Charles (iuerin
eıIn. Ich tellte 1929 1m alon des Independants un 1MmM alon
d’Automne AUs, 19023 1m 9a10n atl10Na des Beaux rts un
wıeder 1mMm alon ”’Automne DIies letzte Bıld wurde VO Staat
erworben. uch 1924 tellte ich 1m Salon d’Automne AUS, das
Gemälde wurde INSs Musee geschıckt.

WE oplerte IC 1m uftrage der Japanıschen Regle-
rung budchuistische Kunstwerke 1mMm Louvre, im Brıtischen Museum,
In Guimet, In Ferkerkund 19923 reiste IC ZU ersten
Male ach talıen, 1925 ach alıen nd Spanıen, 1997 nach
Belgıen, Holland. Deutschland und Österreich. 1925 künstlerische
Vorführung VOLr dem Önıg der Belgıer un der Könıgın 1926
Wahl ZU ıtglıe. des 9a10n d’Automne. Eıintritt In das Atehier
Boudeın, Studıium der Freskomalerel.

Im TE 19927 kehrte ich ach apan zuruck un: tellte
verschlıedene Fresken AUS, malte auch Fresken für das ITCHIem
e Kıtam1 be1 okyo Meın Gemälde Kirıshitan Mandara Aus-
schnıiıtt davon 1m Neuen Herder unter Christlıche uns bel
Tremden Völkern wurde VO den japanıschen Katholiken dem
aps geschenkt.

1930 reiste iıch wıeder nach Itahıen, eine usstellung
japanıscher emalde betreuen. ach der Heimkehr iIm TE
1931 wurde die Katholische Künstlergruppe begründet.

Ich verliere den Mut 1m Kampfe u11 dıe Christliche Kunst
nıcht und feuere dıe Jungen katholischen unstlier aAll, sıch fur
S1E IN uUNSeTeEe1I1 Vaterlande einzusetzen, amı Gott auch ure
uns kKunstler verherrlicht werde.
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Franz VON Assısı Seıkyo Okayama
(Seikyo Okayama ents  mm einer alten Shintopriesterfamilie)

Kunst ist die Blüte des Menschenlebens Soll 1C sS1e diıe
rucht der göttlıchen na nennen? Wenn der unstiier ZUuU.
Bewußtsein sSelner Sendung erwacht, wird den Piınsel doppelt
eNutsam führen LEr wıird In em LUr seline eigene Seele dar-
tellen Sollte da Se1In Werk, olchem Geıiste entsprungen, nıcht
edel un rein seın? Wır katholische Kunstler. VO Gott genahrt
und gehegt schenken Ihm ulNseTie erke, sınd S1e auch armselıig

Wır unstiler unhnlen W1€ sıch der chöpfer muht
auch In eın nutzloses Insekt der in 1N€ Unkrautblume noch
Schönheit Z gl]eßen. Ich glaube, daß WIT mıt unNnseTeN Werken
weni1gstens SOv1el Schönheit fangen

Bericht ber meın en und Schaffen
1904 In Hıroshima. der Hauptstadt der Mitlandsee.,

geboren, verlor ıch en Vater früh un wurde VO  — der Mutter
n Als ıch einst einem hellen Frühlingstag ZU Grabe
melnes Vaters auf den Bergfriedhof pılgerte, erschreckte mich
plötzlıch der Gedanke, daß ırgendein unsıchtbares Wesen
en beherrsche

Meine küunstlerische Ausbildung erhiıelt ıch qauf der unst-
akademıe VO voto, der alten Hauptstadt des klassischen apan
ährend der Studienzeit fielen mMIr dıie Berichte ber die Japa-
nıschen ärtyrer In die an  C 1C las S1e mıiıt wachsender
Ergriffenheit Als ich ach SC melner Studien eine Anstel-A 5” —I SM P ı AA
lung einer Mädchenschule auf Kyushyu erhıielt, WAar iıch

‚£e1 lernte ıch dasglücklich, ıhren Spuren nachzufolgen.
Christentum kennen un wurde schließlich katholisch Da begann
1C dıe Bılder der 26 Märtyrer f malen, die ıch In zehnJjährıger
Arbeıit fertigstellte. aps 1US A <i ge.  ete MIr, S1€e dem Vatıkan
ZU schenken.

Darauf malte 1C. für eıinen chrein 1m an Yamato das
Bıld des ersten Kalsers, Jinmu JTenno, und für Ise das Bıld der
kaıserlichen Urahnıin Amaterasu. Das Mılıtärmuseum VO Okvo
übernahm dıe „Drel Bomber VO  —; Shanghai1‘.

Marıa Teresıa Kımiko Koseki
Ich bın VO Sendal, der tıllen Hauptstadt NordostJjapans.

Meın ater Wr 1zler, starbh aber schon, qals 1C erst elf TE
alt Wa  —; Meine Mutter, feimngebildet und ütigen Herzens
dıe Armen. Wr elne hervorragende Frau. We1 altere Brüder
und ıch wuchsen unter ihrer an auf. Da Vermögen vorhanden
WT, kannte ich Lebzeıten der Autter keine Not
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Von Kindheit Wr meın Sınn der Kunst zugewandt. ach
Vollendung der Mädchenmittelschule S1edelte 1C. mıt Mutter ach
okyo ‘'Der un esuchte dort vler Te dıe Kunstakademıiue.
Ich wa nıcht denken, daß 1C für Kunst besonders begabt
sel Meın Ziel WAal, Zeichenlehrerin werden. och Thielt me1n
Gemälde, das ich ZU. SC der Studıien gemalt hatte, den
ersten Preıs, woruber sich melne Mutter ungemeın freute. ber
ach kurzem erkrankte S1E un starb

Die armen Sonnentage WaTrTen für mich voruber. Ich
fand miıich plötzhich qauf dıie rauhen ogen geworfen. Da wurde

IMIr ernst mıt me1lner Kunst Ich schloß mıch dem eruhmten
Meister Kawasakı qals Schülerm Dieser Meister chtete die
E1genar seliner Schuler und drängte STIE ZUrxr freien Entfaltung
ıhrer Kräfte So malten WIT unitier se1lner Leıtung, WwW1e uns

besten lag Ich die 1€ me1lner nördlichen Heımat
1m Herzen, dıe Landschaften rngs u meıne Heımatstadt, dıe
Volksgestalten, einfache, eNTliıiche Landbewohner inmiıtten der
kraftvollen aIiur 1m kalten langen Wınter. Besondere Freunde
wurden mMır die arglosen Kınder, dıe diese Landschaft elehten
So fanden meıne Bılder eiallen unima kam IC quf dıe
Kalserliche Ausstellung VO  — Veno. Das erstemal wußte iıch mich
VOTr Freude nıcht lassen. Wıe weh tat mMI1r, daß Mutter e

nıcht mehr Tlehte
Katholisce wurde ich qals 1C Schülerin der Akademıie

War FEıne Freundın zeıgte I1r damals In melner Herzensnot
den Weg, eNnNn meın altestier Bruder hatte SeINe Frau verloren,
un: die Kınder blıeben ohne Mutter zuruck. Ich fuhlte die eeTe
des Lebens, ich sehnte mıch nach eh1g10n, un! meılne Freundın
zeıgte INır den geraden Wes

rst se1t £estehen der katholischen unstlergruppe habe ich
mich der relıg1ösen Kunst zugewandt. Wel me1lner Bılder en
ın apan nd auch a  1 Ausland gute utinahme gefunden. Das
eine ist ‚‚Meıne Freundıin quf dem Krankenbett‘, das andere
‚„‚Bethlehem iın Nordjapan‘‘, das Christkind 1ın einem orb w1e
ihn cdıe eute jener Gegend STA der lege brauchen.

In meılner eele giu dıe Hoffnung, daß 1C Gott mıt meılınen
Farben en darf Für es Gute, w as Er mMI1r se1t der aufie
geschenkt hat, mochte iıch Ihm mıt melner uns danken Immer
en ich 4l die chrıstliche uns in melnem Vaterlande un!
W1e chwach ich bın, S1E ZUT ule brıngen: Ich ı11 meın
Innenleben vertiefen. 10 uühle die Notwendigkeit, mıt Gott vereint
ZUu lehben
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Augustiınu e1)]1 on
Ich ruüuhme mich sa  a, der Handels un NdUSTITIE

metropole iMNe1lNes Vaterlandes, geboren SCHMH, un: ZWaT

S Oktober 1904 Bald ach IMEeE1NeEeTr Geburt uhrte der Dienst
NE1NCIH Vater auf dıe ferne Insel Formosa, un S ahm dıe
Mutter miıich mıt TEl Geschwistern ıhre Heimatstadt okushıma
quf der NSe Shıkoku ort wuchs ıch qauf Mıt eun Jahren
verlor iıch Mutter un mı1t elf den Vater I)a wWAar es TOSLIOS
L, Hause Meın qlterer Bruder lernte be]l dem Dominıkanerpater
Alvarez nglısc Alvarez ahm sıch bel ıhm oOrte
IC AT erstenmal VOL der katholischen elıgıon Als ıch qauf
dıe Mittelschule kam wurde 1C. Chrıst

Im Weltkriege kamen eutische Kriıegsgefangene VO sıngtau
nach Oükushıma Es wurden auch eiIN1S€E bel der katholischen
Kırche untergebracht Unter diıesen WAar eln katholischer aler
der sıch bald daranmachte dıe Kırche quszumalen Das 1€.
IHILE 1111 Gedächtnis, 1C wollte auch unstier werden. Eis gelang
Ich fand Okyo bel Wıtwe Unterkun und konnte miıich
e11 Jahr lang qauf das Eintrittsexamen AIl der Kunstakademıie
vorbereıten. Ich estan c glänzend. Auf der adem1e wandte
IC mich der westlichen uns ach SC der Stiudıen
cdiente 1C erst 111 Jahr bel der ar {Dann ho{ffte ıch qauf eE1INe

Studienfahr ach Spanıen, w as aber der Revolution
unmöglıch wurde Jetzt bın ıch qals Zeichenlehrer der e17j0-
gakko (einer der fortschriıttlichsten ChHhulen Japans) Fuür
die ersten VIEL usstellungen der Katholischen Künstlergruppe
habe ich mıch besonders eingesetzt

Manche drangen 1185 unstiler cha C111  ar christliıche unst
die AUS dem en Japans waäachst. Ich sSimme gew1ß nıicht
agegen, doc iıch, chnell un W 16 quf unsch un:
Befehl geht das nıcht Denn der en ist azu noch nıicht
reıtet Aber WILr unstler VO  ; der Katholischen Künstlergruppe

Nun elen uns darangemacht den en umzubrechen
es den Samen sIreuen ber WIT können nıcht untatıg warten
hıs aufgeht und wächst Wır wollen unterdessen den Zu
sammenhang mıiıt der christliıchen Kunstüberlieferung Luropas
pflegen IDIie FKOorm mMu VO esten kommen, aber eTrTtTli1c wird
die japanısche eele sIC durchschimmern Der Weg 1st weıt qaber
W ITr gehen ıh voll Hoffnung

Heınriıch Matsu]Jıro Sasakı
Ich wurde Hamamatsu, der Strecke Nagoya-

JTokyo TE 1897 geboren Meıne Familie gehörte
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Jokugawaklan. Wır wurden ZU Zeıt meılınes Großvaters O-
lısch, der Jüngere Bruder melnes Vaters ist Priester geworden.
1917 am ich auf die Kunstakademie VO Ueno un: entschied
miıch für Imalerei. 931 wAar ich glücklich, mıt einem
Gemälde auf die Kaıserliche Ausstellung kommen. Während
und nach einer Ausbildung arbeıtete IC füur das Kaiserhliche
1 heater ber das en VO 19923 mich, In dıe Heımat
zurückzukehren. Ich verspurte nachher wen1g Lust mehr ach
der Hauptstadt.

Meın einz1ger unsch ist, mıt elner Kunst der Kırche
dıenen, meilne größte Sehnsucht, die chriıstliche Kunst ZUrFrE utle
Er bringen Ich bıtte Gott, daß mıch 1e] ZU seinem me
chaffen äß  a

Die ründungklösterlicher Genossenschaiten
Tür Eingeborene

Von rof. Dr Max Bı]ıerbaum

Seit der Veröffentlichung des Kirchlichen Gesetzbuches 1MmM
Jahre 1917 hat die Propaganda viele Bestimmungen herausgegeben,
on denen a ber DUr wenige das geltende echt abändern oder
ergaänzen; dıe meılsten Normen sınd Ausführungsbestimmungen
ZU geltenden ecC WI1€e dıe <€Uue€e Instruktion der Propaganda
VO 19 März 1937 S1e regelt dıe Gründung klösterlicher Ge
nossenschaften für ıngeboren: unter dem 111e ‚„„De congregatıio-
mbus rel1g10S1S Indıgen1s condendis  cc2 Es ıst nıcht dıe erste An-
welisung der obersten Missionsbehörde uüuber diıesen Gegenstand;
S1IE hat e 1m Te 1869 den Apostolischen Vıkaren Indiens
dıie Gründung einer Diözesankongregation mıt einfachen Gelübden
für den eingeborenen Klerus emp({iohlen, dasselhbe den Apostolischen
Vikaren Chinas 1m Jahre 158583 un: letzteren auch dıe uIiInahme
VO  b Eingeborenen ın dıe stehenden en nahegelegt, S$1Ee

Vgl Bıerbaum, DIie Entwicklung des Miıssıionsrechts seıit der
Kodifikation 1MmM Jahre 1917, 1n ; Analecta Gregorlana. Vol Miscellanea
Vermeersch, Rom 1935, 1'! 257—278 Ferner dıe Instruktion der Pro-
paganda OXm 11 Febr 1936 uber die Säuglings- und Mutterpflege durch
Schwesterngenossenschaften 1ın den Missionen, dazu der Kommentar VO

Bartoccetti 1n : Apollinaris, Rom 1936 NrT. 359—361; dıe Instruktion
der Propaganda VvVo Maı 1936 über die 1ıebe der Katholiken In apan

das Vaterland, dazu der ommentar Ol Bartoccetti 1n: Apollinaris
1937 14—292

Acta Apostolicae dedis, Rom 1937 21b—278
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